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talgeber treten und hier meine ich
nicht nur die Kreditinstitute.

Everling: Eigentlich sollte man
doch meinen, dass Unternehmer
von sich aus immer wieder die Fra-
ge stellen, wie zukunftstauglich ihr
Geschäftskonzept noch ist. Es ist
ein Verdienst der bankinternen Ra-
tings, dass immer mehr Unterneh-
mer dies tatsächlich auch tun. Auf-
gabe der Rating Advisor ist es, die-
sen Prozess als Coach und Spar-
rings-Partner zu unterstützen.

Schulten: Ein Rating Advisor
sollte dem Unternehmen einen
Spiegel vorhalten, bevor es ein Ka-
pitalgeber tut. Das Rating Advi-
sory muss die notwendige Trans-
parenz schaffen, so dass die Un-
ternehmensinformationen wahr-
heitsgemäß und gezielt
weitergegeben werden. Die Konse-
quenzen aus dieser Transparenz
muss ein Rating Advisor einschät-
zen können und diesen Prozess ak-
tiv ausführen. So kann das Unter-
nehmen sein Rating gestalten. Der
Rating Advisor ist ein Moderator
zwischen Kapitalgeber und Kapi-

talnehmer. Er muss Vertrauen zwi-
schen beiden schaffen.

Morgenthaler: Darüber hinaus
muss der Rating Advisor aber auch
kurzfristig die Interessen des Un-
ternehmens gegenüber Kapitalge-
bern vertreten. Immer noch neh-
men viele Unternehmer den Rating
Advisor erst dann in Anspruch, wenn
es schon „5 nach 12“ ist. Über unser
Netzwerk unterhalten wir Ge-
schäftsbeziehungen zu allen nam-
haften Rating Advisors im Mittel-
stand. Die meisten berichten aller-
dings auch, dass in jüngster Zeit der

RATINGaktuell: Herr Dr. Ever-
ling hat vor einigen Jahren Deutsch-
lands erstes, ausschließlich auf
Rating Advisory spezialisiertes Be-
ratungsunternehmen gegründet.
Mittlerweile gibt es aber gehörig
Konkurrenz.

Everling: Rating Advisory war
damals bei uns eine noch nahezu
unbekannte Dienstleistung – Ra-
ting spielte 1998 eine wesentlich ge-
ringere Rolle in der Unterneh-
mensfinanzierung als heute. In-
ternet-IPOs überfluteten den Neu-
en Markt und Investoren legten für
bloße Ideen Millionen auf den Tisch.

Morgenthaler: Heute sehen wir
ja eher das andere Extrem. Die Un-
ternehmen müssen im Rating ihre
Zukunftsfähigkeit kontinuierlich
unter Beweis stellen.

Schulten: Aber leider haben das
viele Unternehmen noch nicht ver-
standen und unterschätzen den
Stellenwert, den das Rating in Zu-
kunft noch einnehmen wird. Das
Unternehmensrating wird mehr
und mehr in den Fokus der Kapi-

Immer mehr Rating-Berater bieten mittelständischen Unter-

nehmen eine Vorbereitung auf bankinterne Ratings an. Dr.

Oliver Everling, Geschäftsinhaber der Everling Advisory Ser-

vices, Paul Morgenthaler, Geschäftsführer der Prof. Dr.

Schneck Rating GmbH, und André Schulten, geschäftsführen-

der Gesellschafter der Ratingkonzept GmbH, diskutierten 

letzten Monat im Rahmen einer von RATINGaktuell organisier-

ten Expertenrunde über die Zukunftsperspektiven der Branche

und berichten von ihren Erfahrungswerten aus der Praxis.

„Wie die Heuschrecken“
Expertengespräch zum Thema „Rating Advisory“

André Schulten, Dr. Oliver Ever-
ling, Paul Morgenthaler und Mo-
derator Dr. Stefan Hirschmann
beim Expertengespräch in Frank-
furt am Main
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Anteil von „Feuerwehr-Einsätzen“
abnimmt und langfristig angelegte
Projekte wieder stärker gefragt sind.

Everling: Ein ermutigendes Sig-
nal, wie ich meine. Rating Advisory

wird immer mehr zu einem selbst-
verständlichen Bestandteil im Leis-
tungsportfolio der beratenden Be-
rufe. Kein Berater, der Unterneh-
men langfristig und ganzheitlich be-
raten will, kommt in Zukunft ohne
diese Kompetenz aus.

Schulten: Auch in meiner Arbeit
erkenne ich diesen Trend. Die ersten
Unternehmen haben realisiert, dass
das Unternehmensrating einer lang-
fristigen Strategie bedarf, schließ-
lich kann man nicht die Rating be-
einflussenden Faktoren zwei Wo-
chen vor einem Banktermin positiv
verändern, man kann höchstens die
Grundlagen dafür schaffen und die-
se kommunizieren. Schauen Sie sich
die Aufgaben eines Steuerberaters
an. Dieser erstellt in regelmäßigen

Abständen die Buchführung des Un-
ternehmens und unterstützt bei den
Deklarationspflichten eines Unter-
nehmens. Eine weitere Aufgabe ist die
steueroptimierte Gestaltung des Un-
ternehmens. Die Zusammenarbeit

mit seinen Mandanten erfolgt ver-
trauensvoll und ist oft langjährig. Ei-
ne solche Zusammenarbeit muss das
Unternehmen mit einem Rating Ad-
visor suchen und die Rating-Verbes-
serung als strategische und konti-
nuierlich Managementaufgabe an-
sehen.

RATINGaktuell: Womit wir bei
der alten Streitfrage wären, wer als
Rating Advisor am besten positio-
niert ist. Die Rating-Beratungsab-
teilungen, die in jüngster Zeit einige
Banken aufgebaut haben, die Steu-
erberater/Wirtschaftsprüfer oder
die Unternehmensberater?

Schulten: Meiner Meinung nach
ist ein Rating Advisor ein Modera-
tor und Gestalter. Das Wissen, über
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das ein Rating Advisor verfügen soll-
te, enthält Aspekte der Unterneh-
mensberatung, -gestaltung und -fi-
nanzierung. Des Weiteren muss er
die bankinternen Strukturen ken-
nen und sich mit den verschieden-
artigen Rating-Systemen ausken-
nen. Dies kann man nur, wenn man
sich sehr intensiv mit diesem The-
ma beschäftigt. Rating Advisors sind
Spezialisten. Ein Steuerberater und
Wirtschaftsprüfer hat oftmals kaum
die Zeit, sich derart intensiv mit Ra-
ting-Themen zu beschäftigen, da al-
lein die Veränderungen in der Steu-
ergesetzgebung sehr viel Zeit der
Fortbildung erfordern.

Everling: Auf der anderen Seite
lässt sich aber beobachten, dass die
zahlreichen Ausbildungsangebote
im Bereich Rating immer stärker
von Steuerberatern und Wirt-
schaftsprüfern frequentiert wer-
den. In diesem Bereich ist fast schon
eine Industrie mit Millionen-Um-
sätzen entstanden.

Morgenthaler: Etwa 2 Mio. 2
waren es übrigens im vergangenen
Jahr, gemäß einer Untersuchung
unseres Hauses. Tendenz 2004: stark
steigend!

Everling: Erstaunlich ist das
nicht. Rating ist ein Beratungsthe-
ma, das Unternehmen aller Bran-
chen und aller Größen betrifft.
Auch wenn ein Berater mir ge-
genüber kürzlich bemerkte, dass
sich seine Kollegen „wie die Heu-
schrecken“ auf Rating Advisory
stürzten – da ist immer noch viel
Raum im Markt.

Morgenthaler: Das haben leider
auch schon viele „schwarze Schafe“
erkannt. Unternehmen sollten auf
die Seriosität der Angebote achten.
Als eine Art Qualitätssiegel gilt,
wenn der Berater eine Zertifizie-
rung als Rating Advisor aufweist,
wie sie z. B. vom Rating Cert e. V.,
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der Akademie für Finanzmanage-
ment (AFFM) oder der Universität
Augsburg vergeben werden. 

Everling: Ein wichtiges Qua-
litätskriterium, das aber für sich
alleine noch nicht ausreicht. Wich-
tig ist auch, dass der Berater mit pro-
fessionellen Tools arbeitet. Das Spek-
trum an Billig-Angeboten ist hier
sehr breit, sie alle haben aber eher
einen didaktischen Nutzwert und
sind nicht für eine professionelle Be-
ratung konzipiert. Dagegen ist die
Auswahl im Bereich der echten Ra-
ting Advisory Tools noch über-
schaubar.

Schulten: Sie haben auf Ihrem
kürzlich stattgefundenen Seminar
zu diesem Thema es sehr schön be-
schrieben: Die echten Rating-Tools
sind der erste Schritt in die richti-
ge Richtung, bedürfen allerdings
noch einer intensiven Weiterent-
wicklung, so dass sie erfolgreich
und langfristig eingesetzt werden
können. Leider berücksichtigen nur
wenige Systeme die jeweiligen
bankspezifischen Besonderheiten.

RATINGaktuell: Rating Advisory
ist eine Dienstleistung, die ein ab-
solutes Vertrauensverhältnis zwi-
schen Auftraggeber und Berater er-
fordert. Der Rating Advisor erlangt
Kenntnis von vielen sensiblen Daten
und Informationen über das Unter-
nehmen. Wie gehen Sie damit um?

Everling: Zweifellos haben die
Steuerberater und Wirtschaftsprü-
fer auf diesem Gebiet einen Vorteil,
da sie schon im Besitz der meisten
Informationen sind und eine lang-
fristige Beziehung zu ihren Man-
danten pflegen.

Morgenthaler: Auf der anderen
Seite können Unternehmensberater
und Rating Advisor von Banken
durch deren Außensicht neue und
vielleicht auch überraschende

Aspekte in die Rating-Vorbereitung
einbringen.

Schulten: Vertrauen ist das Wich-
tigste. Die Voraussetzung für Ver-
trauen ist Transparenz und Trans-
parenz ist die Voraussetzung für Ka-
pital. Zwischen dem Unternehmen
und dem Rating Advisor muss die-
ses Vertrauensverhältnis noch in-
tensiver sein, damit der Rating Ad-
visor seine Aufgabe bestmöglich er-
füllen kann. Aus den umfassenden
Unternehmensinformationen kann
ein Rating Advisor entscheiden und
auswählen, welche Informationen
an die Kapitalgeber weitergegeben
werden und welche nicht. Er kann
die Wirkung der Informationen ein-
schätzen und den Informations-
prozess effektiv gestalten. Dieses
Vertrauen muss der Rating Advisor
vom Unternehmer gewinnen.

Everling: Letzten Endes müssen
die Unternehmen definieren, wel-
che Aspekte für sie am wichtigsten
bei der Auswahl eines Rating Advi-
sors sind. Entscheidend ist allein der
Unternehmensvorteil, und diesen
muss der Rating Advisor messbar
machen – sowohl kurz- als auch
langfristig.

RATINGaktuell: Welcher Bera-
ter oder Unternehmer hat sich ei-
gentlich schon einmal die Frage ge-
stellt, um wie viel sich der Unter-
nehmenswert steigert, wenn das
Unternehmen es schafft, sein Rating
um eine Stufe zu verbessern?

Schulten: Mir ist leider noch kei-
ner begegnet. Meist ist es so, dass der
Rating Advisor erst darauf hinweist,
dass das Rating den Unterneh-
menswert bestimmt, denn sowohl
der Unternehmenswert als auch das
Rating hängen von den Zukunfts-
aussichten des Unternehmens ab.
Die Verbesserungsarbeit an dem ei-
genen Unternehmensrating ist auch
eine Arbeit am eigenen Unterneh-

menswert. Dies muss den Unter-
nehmern und den Beratern noch
näher gebracht werden, denn dann
rückt der Stellenwert des Ratings
noch mehr in den Fokus des Unter-
nehmens. Inwieweit sich der Wert
des Unternehmens verbessert, kann
mathematisch-statistisch bewertet
werden. Aber hier sind die Grenzen
in der Akzeptanz des Ratings und
der Berechnung gegeben, wie in je-
der Verhandlung von Unterneh-
menswerten auch. Gerade auch aus
diesem Grunde muss die Akzeptanz
von Ratings noch größer werden.

Everling: Wobei es natürlich
nicht Ziel für jedes Unternehmen
sein kann, ein ,AAA‘-Rating zu er-
reichen. Unternehmerisches Han-
deln impliziert immer auch ein Ri-
siko. Das höchste Rating ist somit
nicht automatisch das optimale Ra-
ting. Gerade bei Fragestellungen
wie diesen gibt es in Deutschland
noch viel Beratungsbedarf.

Morgenthaler: In vielen Bran-
chen – gerade im Mittelstand – wird
ein Triple-A-Rating ohnehin nicht
realisierbar sein. Es gibt auch Un-
terschiede zwischen den Branchen,
was den Handlungsbedarf in Sa-
chen Rating betrifft. Ich denke hier
z. B. an die Automobilzulieferer.
Diese müssen immer höhere Ent-
wicklungskosten vorfinanzieren,
und auch die notwendige Expansi-
on ins Ausland will finanziert sein.
Da ist ein hohes Rating absolut
„kriegsentscheidend“.

Everling: Absolut. Da wird noch
viel Arbeit auf die Rating Advisor zu-
kommen. 

Schulten: Keine Frage, also las-
sen Sie uns anfangen.

RATINGaktuell: Herr Dr. Ever-
ling, Herr Morgenthaler, Herr Schul-
ten, wir danken Ihnen für dieses Ge-
spräch. �


